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Gorrefpondenzen. 





Kanfas. Hutchinſon, 21. Mir. Es 
befundet fich bier ein thätiges Mitgefühl für die 
Noth unferer Brüder an der Wolga, Rßl. Es 
wurden folgende Beiträge aefammelt: Eckerts 
Gemeinde, Gnadenau 8280; Scellenbergs 
Gemeinde, Hoffrfungsau, und einige Brüder der 
Aleranderwohler Gemeinde 863. Der liebe 
Heiland wolle diefe Gaben mit feinem Segen 
begleiten, Die Roggen- und Weizenfelver find 
grün und das Gras beginnt zu wachjen, I. N. 


MePherſon Co., 20. März. (Or.-Eorr. 
d. Warte.) Wunderbares Wetter haben wir 
diefen Winter hier, gerade mit dem Webertritt 
vom Winter ins Frühjahr (20. März 7 Ubr 
Abende) mwirbelten weiße Flocken durch die Luft, 
und anftatt daß der Kanſasfarmer in diejer Zeit 
fein Land zu Korn und Hafer mehrentheils ge- 
pflügt hatte, ja ſchon ans Säen und Pflanzen 
dachte, iſt die Erde jegt mit einem weißen Yei- 
chenkleide bedeckt. Wir hatten jchon eine Zeit- 
lang ziemlich ſchönes Wetter, daß ſchon bie und 
da man miı dem Pflug ing Feld rüdte, aber jept 
muß es wieder eingejtellt werden. Der unge- 
wohnt lange und firenge Winter hat die Futter- 
preife ziemlich hoch hinaufgeſchraubt. Prarie- 
heu koſtet $8.50 per Tonne, Korn 35 Cents per 
Bufbel, von Brennmaterial fann ich nicht fa- 
gen, indem wir unjere ruſſiſchen Defen alle mit 
Stroh, Heu und Kornitods heizen. Wenn es 
gewünfcht würde, könnie ich vielleicht eine Be- 
Ichreibung von bejagten Defen geben, Sranf- 
heit hat es dieſen Winter ziemlich gegeben, über- 
haupt unter ven Kindern. Ein kejer. 


Sarland. Am 23. März wurde in ter 
Gemeinde des Aelteſt. Heinrich Töws eine Leh— 
rerwahl’gebalten und bat durh Mehrheit ver 
Stimmen getroffen : Abraham Iſaak und Mar- 
tin Dörkfen. Beide wohnten früher in Fiſchau, 
Rßl. Sie haben den Auf angenommen, find 
aber noch nicht in ihr Amt eingeführt. 

Abrah. Neufeldt. 


Cantongemeinde, 4. März Nad- 
dem der Winter fernen Abſchird gemadt und 
der Frühling angetreten, fo find die armer jegt 
fehr beſchäftigt mit Pllügen. 9. Dallke. 


Bangor, Coffey Co. Es wird gewünfcht, 
daß unfere Brüder am Kuban aud etwas für 
die „Rundſchau“ thäten, denn Die von dort 
nad) Amerifa gegangen find, wünfchen Manches 
zu wiflen, wie es in der alten Heimath zugeht. 
Die von Rußlond ausgewanderten Mennoni- 
ten haben fih in Amerika ſehr zerfireut. So 
ift aud ein Häuflein in Woſon Co., Kanfas. 
Diefe hatten einen ſchweren Anfang; denn die 
meijten waren arme Yeute, die fich weder Pferde 
noch Ochſen faufen fonnten. Unter ihnen war 
jedoch auch Bernhard Pauls, der ein bebeuten- 
des Vermögen batte und den Armen fehr viel 
balf. Er borgte ihnen Ochſen, daß fie etwas 
pflügen konnten u. |. w. Auch war er bebiflich, 
dap man fich ein Obdach beritellen konnte. 
Freilich mußte man e8 auch erfahren, daß das 
Prärieheu nur ein lodergg Dach ift und ben 
Regen jchlebt abhält. Doc es hat recht gut 

egangen. Auch faufte erwähnter Pauls für 
ede Familie 80 Ader Yand, und viele von den 
Yeuten haben nach vierjährigem Hierfein vie 
fchwerfte Zeit des Anfangs überftanden. Bei 
fleißiger Arbeit find die Meiften vom Herrn fo 
weit gelegnet, daß fie die nothwendigen Arbeitd- 
pferde bejigen, dazu auch Hornvieh und Schafe. 
Man treibt bier hauptjächlich die Viehzucht, und 
Weizen wird nicht geläst, dafür um fo mehr 
Mais, Nach einigem Zuwachs find bier jet 
22 Bamilien. In der Gemeinde geht es ganz 
friedlich zu und die Sonntagichule beweiſt ſich 
als eine jehr gute Einrichtung. Es wird auch 
von der Gemeinde ein Keifeprediger ausgejen- 
det und unterhalten. Man fann nicht anders, 
als jagen, dieje Feine Anfiedlung hat fi durch 
Glück und Gottes Segen fchon bedeutend em- 
porgefhwungen, und hoffen wir, daß es auch in 
Zufunft in jever Hinfigt noch beifer werde, 
’ Correſp. 


Bruderthal, 25. März. Da ſich denn 
nach dem langen Winter doch wieder Früh- 
lingswetter eingeftellt. bat, fo hat man auch be- 
reits mit dem Einſäen des Sommergetreides 
begonnen, Wie es jcheint, wird wol mehr vom 
Winterweizen ausgefroren fein, als man bisher 
glaubte auch jegt ftellt fi der Froſt noch fait 
jede Nacht ein. Heute bielt unjer Schullehrer 
Jaak Enns mit den Kindern eine befriedigende 
Prüfung (Eramen). Nach derfelben befam 
jeder Schüler ein Buch für bewiefenen Eifer im 
Xernen. In W, Ewerts Gemeinde begann am 
legten Sonntag der Unterricht mit Denen, die 
ſich zur Taufe gemeldet haben. Eorrefp. 





Nebrasfa, Long Hope, 2. Mär. 
Das Waffer richtet bedeutenden Schaden an; 
fo hat es 3. B. mehrere Tämme bei den Waf- 
ſermühlen fortgerilfen und das Mablen gebt 
nicht. Infolge deifen wird dag Mehl rar. Die 
Meizenpreife fteigen, während der Preis für 
Schweine niedriger wird. Auch die Preife für 
Butter und Eier find um die Hälfie herunter- 
gegangen. Der Geſundheitszuſtand ijt befrie- 
digend. Durch die Eorrefpondenzen aug Ore- 
gon find einige der Unjern ganz von dem dor- 
tigen Alima eingenommen und man wiinjcht 
dort mit Jemanden direkt in Briefwechfel zu 
treten. Könnte ung der liebe Correivondent 
dazu nicht bebülflich fein < *) D. F. 

Hampton, 11. März. Geſtern batten 
wir einen milden, von Gewikter begleiteten Re— 
gen und jept fällt etwas Schnee. Mit ver 
Saatzeit ſcheint es fpät werden zu wollen. 

D. | 


YVorf, 18. März. Es fieht nun draußen 
ganz frühlingsartig, und man iſt frob, daß ber 
Winter, der ftrengfte während mehreren Jah— 
ren, jegt wol zu Enve ift, nur macht dag viele 
Waſſer einige Bedenfen. In der Maifermüble 
des Heinrich Nidel war es fchon 31 Zoll hoch. 
Um 14. wurde das Thaumetter noch wieder 
einmal vom Nordwind witerbroden. Den 
Geſchwiſtern Johann Bullers, die nun bald 
ihre Beſuchsreiſe nach Rußland antreten wollen 
wünfcen wir Glück und Gottes Segen zu ih- 
rem Unternehmen. Der Herr wolle fie vor 
Sefabr und Unglüd bewahren, daß fie dag 
Ziel ihrer Neije gefund und mwohlbebalren er- 
reichen.) A. Nickel. 

Fairbury, Mär 26. Es iſt noch im- 
mer Winter. Sonntag den 20. März waren 
noch ‚Etliche ver Schlitten beim Schulhauſe; 
jedoch iſt auch etlihe Tage Ihaumetter gemwe- 
fen — demzufolge bat es ſchon viel Waſſer ge- 
geben, Jede Niederung (slough) und Greefe 
mar überfüllt mit Waffer ; auch der Blue River 
war bei fairbury fo voll, daß die eiferne Bogen- 
brüde von einer Eistafel fortgeriffen if. Auch 
ber Eilenbahnverfehr war in der Zeit fehr un- 
regelmäßig. Am 23. trat ftarfes Thauwetter 
ein und in 2 Tagen waren fämmtliche Schnee- 
maßen in Waſſer verwandelt, und heute denkt 
Mancher an die nahe bevorftehende Saa’zeit, 
denn wie es fcheint kanns in etlichen Tagen 
ans Säen geben. Gegenwärtig fann ich von 
einem guten Sefundheitszuftand fchreiben, au- 
Ber der 81 jährige F. Wiens fen., liegt noch 
immer an feiner Krankheit bart darnieder. 
Auch ift die Frau des alten Jakob Ens jeit län- 
gerer Zeit Fränflih u. dag Mort des Plalmi- 
ften beitutigt ih Pf. 90, 10, Correfp. 

Bradibam, 26. März Weil der Winter 
weg ift, fo begrüßt ung der fchüne Frühling und 
der Farmer begann damit, feine Früchte einzu- 
erbigen. Der Herr wolle Segen und Gedeiben 
geben. Schon früher befürchtete man, daß die 
Flüffe würden mit Waller überfüllt werben, 
und’da ift heute noch fo viel Schnee gefallen, 
daß das Waſſer wol no einen Manchen über- 
rajchen wird, Jobann Revier 


Dakota. Marion Junction, 8. 
März. Infolge des vielen Schnees ift die Poit 
bier 4 Wochen lang auggeblieben und die Ei- 
fenbabnen find auf der ganzen Linie blofirt. 
Schon feit ſechs Wochen bat fein Zug unfer 
Städtchen paffirt. Im den Prärienitädten den 
zwei neuen Eifenbahnen entlang herrſcht Noth 
an Lebensmittel und Brennmaterial. Die 
Eiſenbahnſchwellen (Tais) werden zu 35 bis 50 
Cents per Stüd zum Brennen verkauft. Seit 
3 Tagen iſt Thauwetter und viele Arbeiter find 
an der Eifenbabn mit Schneefchaufeln be- 
ſchäftigt. Correſp. 

Fargo, 15. März. Schon über eine 
Woche haben wir gelinvde Witterung und allem 
Anſcheine nah gibts bald Frühjahrswetter, 
wonach ſich auch fhon Viele ſehnen. Es war 
dies wahrlich ein harter Winter und zwar be- 
fonders für die, welche auf offener Prärie wob- 
nen; da hat das Vieh ftellweife müſſen Hunger 
leiden, indem die Stallungen im Schnee be- 
graben waren. — Der große Elevator in Ma- 
pletown ift vorgeftern niebergebrannt. Der 
Schaden ift groß, indem, wie gejagt wird, da- 
durd 20,000 Buſhel Weizen ein Raub ber 
Flammen geworden find. Später Heute 
fiel wieder Schnee, dabei iſts aber gelinde. 
Mir befürchten, daß es dieſes Frühjahr fehr 
viel Waſſer geben wird, befonderd wenn die 
ungebheuere Epnermaße mit Regen aufthauen 


*) Wir haben in der Hinficht ſchon Schritte gethan 
und boffen, daß die „Rundihau‘ bald mehr Nachrichten 
von Oregon bringen wird Die Redaltion. 

+) Mehrere andere Eorrejpondenten haben dem ähn⸗ 
lihe Glüdwünfde eingelandt, welden aud wir von 
Herzen beiftimmen,—- Editor, 





folte. Marftvreis: Weizen 87, Hafer 45, 
Serite 50 Cents per Buſhel; der Saatweizen 
ift tbeurer; wir haben verfauft 1 Doll. per 
Bujbel. PM. 
Minnefota. Binabam Lake, 13. 
März Wiederum möchte ich den Leſern ver 
„Rundfhau‘ Etwas aus unjerer Gegend be- 
richten, zwar weiß ich nicht viel Intereſſantes 
und neue Begebenheiten aufzuzäblen, denn ber 
Winter berrfcht bier noch immer fort, obſchon 
es einige Unterbrechung in der Witterung gibt, 
fo war nämlich der 9. März ein Tag, der dem 
fonnigen Süden alle Ehre bereitet hätte, denn 
es war 52 Grad Fahrenheit warm. Dieiem 
folgte aber wieder ein Schneefturm am 11. 
Marz, der vielen vorhergegangenen, wenn nicht 
überlegen, doch gleich war. Beinahe ſcheint eg, 
ala ob der Winter fein Ende habe oder nehmen 
werde, jedoch des Herrn Wort, das Er einit zu 
Noah ſprach (1 Moſe 8, 22), gilt auch heute 
noch gerade wie damals, obſchon ſeitdem eine 
ziemliche Zeit verfloifen iſt und wir vielleicht in 
der legten Zeit leben. Der Gejundbeitszuftand 
läßt nicht3 zu wünfchen übrig, Mein Wunſch 
und vielleicht auc der vieler Leſer it, daß die 
„Rundidau” ftets mehr Berichte aus der alten 
Heimatb bringen möchte, bört man doch fo ger- 
ne Etwas von dort, und ich glaube feft, daß 
noch mancher geübte Schreiber unter den Brü- 
dern in Rußland ift, darum bitte ich Alle, die 
der Redaktion der „Rundſchau“ und den Yefern 
derfelben einige Theilnahme erzeigen wollen, 
ſchreibet für diefelbe und laſſet ung gegenfei- 
tig Berichte ertheilen. Auch Correſpondenzen 
von Jowa und andern Staaten werden mit 
Interefje geleien, müchten felbige ſtets reichhal- 
tiger ericheinen. Möchte der Herr das geſammte 
Werk diefes Blattes mit feinen Segnungen be- 
gleiten, das iſt ja Die Hauptſache. 
Sohbann Both. 
?amberton, 17. Mär; Au näherer Er- 
flärung der Todesanzeige von Margaretha Ni- 
del (geborne Siemens) diene Folgendes: Die 
Verjtorbene wanderte im Jahre 1876 als Witt- 
we Peter Nickel mit drei Rindern von der Don’- 
ſchen Seite, Rßl., nad Amerifa aus und lieh 
fih in Minnejota nieder, Im folgenden Jahr 
verebelichte fie ſich mir Jakob Nickel, früber 
Rudnerweide, Nil. Ihre Ehe war mit drei 
Kindern gefegnet, doch unmittelbar nach ber 
Geburt des dritten ftarb fie. Gerade vor einem 
Jahre ftarb ihre ältere Schweiter und zwar 
ebenfalls im Wochenbett. Diejeg wurde auf 
dem Begräniffe, welches am 17. d. Mis. ftatt- 
fand, erwogen, und Gott gebe, daß es nicht um- 
fonft fei. 
Seute lebſt dur, heut betehre dich, 
eb’ morgen fommt, kanns andern ſich. 
Correſp. 
Pennſylvanien. Manheim, 30. 
därz. Nach langem Warten und Sehnen 
ſchien es ſchon, als werde der Frühling kommen, 
Schnee und Eis verſchwand und man ſäete Ge— 
treide und pflanzte Kartoffeln; doch ſoeben be— 
ginnt wieder Schnee mit Hagel vermiſcht berun- 
ter zu fommen. So iſt denn von den grünen 
Saat- und &rasfeldern wieder nicht viel zu ſe— 
iten. Es berrichen bier böje Nranfheften, befon- 
ders jind viele Kinder an Diphtheritis gejtorben. 
Marktpreis: Weizen SI. b, Roggen 80, Korn 
52, Hafer 40 und Kartoffeln 66 Cents per Bu- 
bel. Butter 2U Cents per Pfund und Eier 14 
Cents per Tip. Moſes. E. Reiſt. 


Manitoba. Neuanlage, 8. März. 
Da Freund Abraham Nickel, Mountain Lake, 


Minnefota, gerne den Aufenthalt der aus Puch- 


tin, Eütrußland, nah Manitoba Eingewan- 
derten erfahren möchte, fo fühle ich mich ge- 
drungen, es auf diejem Wege anzuzeigen, auch 
noch, weil ich glaube, daß es den Freunden in 
ber alten Heimath erwünfcht fein wird, Die 
aus Puchtin eingewanvderten Mennoniten woh- 
nen in zwei Anſiedlungen (Dörfern), Neuan- 
lage und Silberfeld, zwei Meilen aus— 
einander. Briefe adfejjire man einfach an vie 
Poitoffie Weit Lynne, Manitoba. Der 
Winter hat etwas an Strenge nachgelafjen, ja 
geitern und heute war es ſchon etlıche Grade 
warm, aber es liegt viel Schnee. Unſer Xelte- 
fter, Gerhard Wiebe, ift den 7. d. Mis. nach 
Ontario gefahren, wegen des von dort angelie- 
benen Geldes. Der Sefunpheitszuftand. it ein 
befriedigender und ift unjere Bitre, daß ber 
Herr ung auch ferner gnädig fein wolle, 


Bergfeld, 10. März. Der Winter hat 
ſehr nawgelaffen und man hofft auf den Früb- 
ling. Möchten ſich doch Alle fo recht für jene 
Zeit zubereiten, gegen welche dieſes Leben nur 
ein sauber Winter iſt. Werthe Xefer, berichtet 
doch aus allen Gegenden, damit wir erfahren, 
wie es gebt. Den lieben Freunden in Cichen- 
feld, David Harbers, Peter laaßens und Kor- 


nelius Klaaßens einen herzlichen Gruß. Es 
fommen von Rußland trübe Nachrichten und 
mein Wunjch wäre, wenn ung ver Sammer 
Derer, die da Hunger leiden müflen, doch tief 
zu Herzen ginge. Der Getreidepreis ift biery 
Meizen 80, Gerfte 50, Hafer AB Cents per Bu- 
ſhel. Butter 18 Cents per Pfund und Eier 25 
Cents per Dtz. 9. 
Morris, 14. März. Die Dampfmühte in 
diefem Städtchen ift ſchon im Gange. Das 
Waſſer im Fluß iſt noch immer rar, doch werden 
wir wol bald genug haben. Der Sefunpheits- 
auftand ift aut. Der Weizen preiſt 55 big 90, 
Gerſte 65, Hafer 55 bis 58 Cents per Buſh. 
Correſp. 


Grünfeld, 21. März. Damit man ſich 
von dem Winter in Manitoba eine richtige Vor- 
ftellung maden kann, laffe ich bier folgenden 
wahrbeitsgetreuen Bericht folgen; die am 
Schluſſe befindlide Tabelle it von meinen 
Bruder 3. D. nach forgfältigen Beobachtungen 
ausgefertigt. Schnee hatten wir diefen Winter 
ziemlich viel, wol mehr wie je in einem von ben 
jieben, welche wir bier erlebt, aber doch nicht 
tiefer ale 15 — 18 Zoll. Schneeitürme haben 
wir etwa drei gehabt, welche nennenswerth find, 
aber nicht fo, daß deswegen das Reifen nicht 
ging, denn bier wird täglich draußen geichafft 
und gefuhrwerf 3. B. Holz aus den Wäldern, 
Produfte in die Stadt gefahren u. dgl. Schnee⸗ 
berge hats bier feine höhern gegeben als etwa 
3 — 33 Fuß hohe. Auch wird bier ven Min- 
ter hindurch täglich an den Eifenbahnen gearbei- 
tet und ın der Stadt an den Bauten aeichafft, 
wenn auch das Ihermomeier 30 Grad R. unter 
Null zeigt. Auch in den Wältern wird unter 
freiem Himmel genächtigt. Zudem erfreut ſich 
Manitoba eines gefunden Klimas, trodener 
freier Yuft, beiterer, wolfenlofer Zage, und i 
der Sefunpheitszuftand unter ung ſehr befrie- 
bigend. Gegemwärtig haben wir jchen über eing 
Mode faft Frühlingsmwetter und erfennen an 
der Wärme der Sonne, daß ber liebe Frühling 
nicht mebr ferne ift. P. L. D. 

Anmerkung 
der Grade Froſt, nah Reaumur, täglich br 
Morgens notirt in Grünfeld, Manitoba, im 
Winter 1880-81. 
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Mittags war es oft nur die Hälfte der Grade, 
zuweilen ſogar einige Grade warn. 

Steinbad, 10, März, Wir haben jegs 
Thauwetter, aber ob es ſchon Frühling werden 
wird, bezweifle ich, es müßte eine feltene Ang- 
nahme fein. Wir gedenken, den 18. d. Mia, 
bier Prüfung abzuhalten, und zwar in Stein- 
bach Freitag Nachmittag und in Blumenork 
und Blumenhof Sonnabend den 19. Vrärz. 
Es werden ba ſchon immer Feine Vorbereitun- 
en für folhen Tag gemadıt, um den lichen 
Itern mit ihren kleinen Anvertrauten eine au⸗ 
genehme Ueberraſchung zu bereiten. Die Urfache, 
daß wir mit unfererer Prüfung fo eilen, ift 2dß 

bald unfahrbarer Weg eintreten könnte. B 
merke noch, daß wir bier in Manitoba die Prüc 
fungen immer vor der Saatzeit abgehalten ha- 

ben, Correfp, 





——, 21. Märp Der Märzmonat bat ge 
ziemlich mäßig, mitunter auch mit warmen Ta— 
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zen für die Armen gefauft. 


den. 
"Lich, als er ſich für die Ueberſiedlung verwende— 
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gen erwiefen, fo daß das Holzfahren aus den 
Mäldern wegen der abgenugten Bahn mehren- 
tbeils eingejtellt werden mußte. Auf andern 
Stellen ift vie Bahn jedoch noch beiler. Aus 
unferer Gegend find Mehrere, die nach Pembina 
überfiedeln, weiches auch viel Reiſen verurſacht. 
Der Weizen preift bier in der Stadt 80 — 55, 
Hafer bis 55, tartoffeln 80 — 90 Eents per 
Buſhel. Butter big 2U Eents per Pfund und 
Eier 30 Cents das Du. In unferer Gegend 
befindet fich fo ziemlich Alles in guter Gejund- 
beit und harren wir dem frohen Frühlinge ent- 
gegen. Correſp. 


Nußland. Berdjansk. Sonntag n. 
hl Dreifönig hielt Paſtor Heine aus Stuttgart 
bei ung eine Milfionsftunde, deren Ertrag für 
bie Notbleivenden an der Wolga beftimmt mar. 
Dieje Stunde uns eine darauf gebrachte Liſte 
baben, joviel ich weiß über 300 Rbl, ergeben. 
Bon der Hungersnoth an der Wolga wirt Du 
auch ſchon geleien haben aber auch hier herum 
üt viel Noth. Berdjansk hat auch ſchon 600 
Tſchtw. Roggen und weiß nicht wie viel Wei— 
Die Gefchäfte lie- 
gen ganz ftill, überhaupt hat der Handelgitand 
in Bertjansf im Jahr 1880 vielleicht die Hälfte 
feines Vermögens eingebüßt, Einer mehr, der 
Andere weniger. Von der Gemeinde, melde 
nach Taſchkent überjiedelt, if der erite Zug am 
27. Oft und ver zweite Zug, welcder am 12. 
Auguft aus ihrer Heimath an der Wolga auf- 
brach, anı 17. Nov. bei Zafchfent angefommen. 
Bon den Molotſchnern, welche bier ven 31. Juli 
abgingen, ijt noch feine Nachricht. Den Wol- 
gaern jind unterwegs 11 Kinver an Diphtheri- 
tig geftorben und ein paar Pferde gefallen. Die 
Reiſe fommt theuer, indem man mitunter hat 


müſſen Hafer und Kameele vorausfchiden, wes- 


bald man rathet, mit Wagen und Gepäck auf 
Schiff und Eifenbahn bis Drenburg zu geben 
und dort Kameele zu Dingen. Freiheiten aber 
gibts dort Feine, jie befommen nicht einmal 
Kronsland. Der Minifter jowol wie der Gou— 
verneur General v Kaufmann haben ihnen fehr 
won ter gejeglich nicht zu verhindernden lleber- 
ſiedlung abrathen lalfen. Die Jünglinge müj- 
len dort dienen. Ihrer zwei von der Wolgn 
bat auch wirftich das Dienſtloos getroffen und 
follen, wie ver Houverneur erflärt bat, dereinit 
zu leichtem Dienft im Militär verwendet wer- 
Gen.⸗Gouv. v. Kaufmann hatte anfäng- 


te, im Glauben gejtanden, daß es ſich um den 


Uebergang von taujend oder noch mehr Fami— 


lien handle, ſobald die entiprechende Einrichtung 
zugelagt, Nacrem er aber von den Xeuten 
ſeloſt ihre eigentlichen Beweggrünte und die ge- 
ringe Anzayl vernommen hatte, hat er jelbit 
ihnen erklärt, daß jo Wenige ſich dort nicht wur- 
ben halten fonnen und es nicht ginge, beſondere 
Beranjtaltungen zu treffen. — Wir hatten bier 
einen ſehr nalfen Derbit und Winter bis jegt. 
Im Nov. einige Lage fcharfen Froſt, nachher 
jehr gelindes Wetter. Sept ind drei Tage big 
12 Grad Froſt, Nachts Schnee, beute 3 Grad 
warm. Weizen, Arnausfı 12—14 Rbl., Hirka 
13—15 Rol. Winterweizen 13—14 Rbl., Rog- 
gen 14 Rol., Gerſte 93 Rbl., Hafer 81V Rol. 
(Dbige Eorrejpondenz ijt einem Privatbriefe entnom 
wien und eingejandt von A. 3. B. Minn.) 
Großweide, 4. Febr. Bin fo frei, wie- 
ber einige Nachrichten fur die „Rundſchau“ ein« 
zuienten. Was den Winter anbelangt, jo muß 
er bis jept ein gelinder genannt werden, welches 
der legıen bejmeidenen Ernte wegen jehr gut iſt. 
Lie Kälte war höchftens bis 15 Grad R., meh— 
reniheiis aber 3—5 Grad. est ijt fchon eine 
Woche Ihauwetter. Correſp. 


Eliſabeththal, 18. Febr. 18810 Durch 
das ſtets regelmäßigere CErſcheinen der „Kund- 
Ian’ ſteigt das Intereſſe fur dieſelbe immer- 
mehr und es wäre wünjcenswerth, daß ein je- 
der Yejer derielben einige Correſpondenzen zur 
Verfügung ſteute. Hier ift ſeit einiger Zeit ver 
Schnee weg und gefrorene Erpflöße machen ven 
Weg ſchlecht. Hier folgen nun mehrere Per- 
ſonal⸗Nachrichten u. ſ. w., bie ber werthe Xejer 
an anderer Stelle findet. Ed.] Die Getreideprei- 
fe find now immer die alten. Daß die, Runp- 
ſqau“ fters mit fo viel Correſpondenzen wie 
jept angefullt yein möge, und daß id immer 
mehr aus Freundeskreiſen, ob nab oder fern, 
zur Mittheilung von Ereigniſſen hergeben mö- 
gen, das ıjt mein höchſter Wunſch, denn Dadurch 
Könnte die „Rundſchau“ ihr Volles, an dem es 
ihr big dahin noch gebricht, erhalten, und fie 
wurde uns ein Bedürfniß werden. Wiün- 
ſche noch alten Freunden, Bekannten und Un- 
bekannten Gottes heiligen Segen und Beiltand, 

Perer Janzen. 

Gouv. Jektersl, 21. Febr. Der hof- 
entlich bald verfloflene Winter iſt gelinde zu nen- 
nen. Tas Duedjilder fielnur einmal auf zwei 
Tage bis 20 Grad R. Der Winterweizen und 
Koggen tft ſeit Mine Dez. mit Schnee bededt 
und berechtigt ung zur Hoffnung auf eıne gute 
Ernte. Die gefürchtete Diphtheritis iſt in un- 


ſerm Iefaterinoslam'fpen Gouvernement im 


Berhaltniß zum Jahre ’79 weniger ſtark aufge- 
treten ; dennoch flarten in mehreren armen 
Ruffendörfern viele Kinder, und zwar an einem 
ſchleichenden ueber, welches um jo ftärker auf- 
trıtt, als das Brod theurer und bie tägliche 


"Nahrung ſchaechter if. — Es gibt Familien, die 


in eınem Monate oft nicht einmal oder nur 


chem Weizen, Rürbiffen und Wurzelgemüfe Ip- 


ft traurig, aber wahr, Von ber 


‘ Iorn Brod baden und nur von Grüge, türfi- 


n, Das i 


" Semstwo (obrigkeitlichen Behörde, D. R.) ift 


in lepıer Zeit Hılfe geleiftet worden, doch nicht 
ganz hinreipenn. Sollten die Käfer au in 
dieſem Jahre die vorausſichtlich gute Ernte jer- 
hören, dann wird es auf manchen Stellen ſehr 


% 








traurig auyfeben, wae der I. Herr in Gnaden | deutlich auf verfchiedenen Stellen der Schnee 


verhüten möge. — ER | 
Fabrifermwiele,4. Febr. Der Kaſernen- 
bau für unfere mennonitiſchen Jünglinge iſt 
von den Bezirköveriammlungen Halbitadt und | 
Sngvenfeld befchloflen, und jind die Baufoften | 
für vier Rafernen, für den Halbftädter Bezirf be= | 
rechnet auf eine Seele zu 1 Rbl. und auf bie 
Deſſj. Yand zu 46 u. ein Sechſtel Kop., wovon | 

jegt nur die erfte Hälfte gezahlt werden foll. 
J. Toews. 


Aſien. Kaplanbeck, 25. Okt. 1880. 
Wiederum iſt es das „Gemeindeblaätt“, 
welches eine Original-Correſpondenz von 
einem Bruder bringt, der unter den Aus— 
wanderern nach Turkeſtan iſt. Wir be— 
ſchränken uns darauf, dem langen Berichte | 
nur den für weitere reife interejlanteiten | 
Theil zu entnehmen : 

„Den vorletten Tag, die 3. Etation von bier | 
fam ung jchon ein Beamter entgegen, ung un« | 
jern einftweiligen Aufentbalt anzugeben, Er | 
nahm Br. W. Penner in feine Kutiche, und | 
fort gings mit feinem Dreigefpann. Br. Pen- | 
ner wurde des andern Morgens zu Pferde, be- | 
gleitet von A Kirgiien, zu ung gebradt. Der 
Beamte war mit Br. P. bier auf Kaplanbeck 
geweien und batte ihm dieſe Gelegenheit ge- 
zeigt. Die Kirgifen mußten ung nun binbe- | 
gleiten, einen Nichtweg, daß wir nicht nach der 
Stadt brauchten, welches ein Ummeg von 50 
Werft geweien wäre. Es war diefes von Herrn 
Kaufmann (bortigem (Seneralgouverneur) ver- 
anlaßt, und that ung foldes Entgegenfommen 
febr wohl. Der Weg, mehr ein Feldweg, war 
aber für unfere Wagen nicht sum beiten. Tante 
Janzen war ein Rad ſchon länger jehr ſchlecht; 
bier gings nun ganz auseinander, fo daß ein | 
Baum untergeichoben werden mußte, und ſie 
auf drei Rädern ans Ziel fam, ein Beweis, 
daß es nun mal weit aenug fei. Don bier nad) | 
der Etadt Tafchfent ebenfalls ungefähr 8 Werft | 
jchlechter Weg, d. b. mit fehlechten Stellen. | 
Mir haben um Augbelferung gebeten ; das foll | 
ſchon heute unter unſerer Auflicht geſchehen. | 

Dicht neben ung, wenige Schritte ab, wohnt 
ein reicher Kirgife, Namens Schönebeck, in ei- 
nem gewöhnlichen runden Zelte (Kibitfi), bat 
3 Häujer in der Stadt, in einem ijt ein Hand- 
lungsgeſchäft. Er muß auch fonft in Anjehen 
ftehen, denn er hat Auftrag, ung in Allem be- 
bilflich zu fein, was ung fehlt, beizuichaffen, ja 
ung fogar die Pferde, die wir verfaufen wollen, 
abzufaufen. Der Beamte, der ung entgegen | 
fam, frug auch gleich, ob ung etwas mangle: | 





Holz, Gerfte, Mehl u. |. w., aber wir waren mit | _ 


Allem verjeben. | 

Ich habe vergeffen, zu erwähnen, daß una in | 
Taſchkent die Päſſe abgefordert wurden, die mit | 
der Poſt voraufgingen. | 

Auf allen Stationen früher fon wartete | 
man auf ung, d. b. nur in dem inne, weil 
man von unferm Rommen durch die Poftreiien- | 
den, die ung getroffen, erfahren. Auf der ten | 
Station, wo wir von der Poſtſtraße abbogen, | 
batte fich ver Borfteber ſehr erfundigt, wie viel | 
Vorſchuß wir genommen, würden doch jegt neh⸗ | 
men! doc Gott fei Dank, wir fonnten das noch 
verneinen. So find wir denn, wie ſchon er- | 
wähnt, 15 Mocen auf der Reiſe gewelen und 
fünnen dem Herrn nicht genug danken. Es 
bat wol lange gekauert ; aber unſern Pferden 
fom es immer zu gut, wenn wir einmal einen 
balben Tag ftillliegen mußten. Sier nun auf 
Kaplanbeck entfaltet ſich gleich ein reged Leben. 
Es ift bier ein Wohnhaus mit fechs beizbaren 
Zimmern, eins aber nur, wo Thüren und Fen— 
fter dicht waren. Hier famen nun die Kranfen 
binein und fomit auch ihre Angehörigen. Hie— 
durch genießen wir nun die Entſchädigung für 
die Beichränfung auf der Reife. 

..... Es wird fleißig an den Mohnungen, 
auch für die Nachkommenden geichafft. Ee find 
da hohe Lehmwände aufgeführt und in drei 
verfebiedene Vierecke getheilt. An der offenen 


Stelle ur Ständer. Hier laffen die Freunde 
Benfter und Thüren einfegen und fomit eine 


dichte Wand ziehen. Bis 20 und mehr Schar- 
ten eben in Iurzer Zeit die Wände auf. Fen- 
iter und Thüren mit Gerüften find fertig in 
Taſchkent zu faufen und geholt worden. Mit- 
telwände ftehen viele paſſend da, und fo find 
viele Wohnungen raſch fertig geworden. 

Es ift heute fchon der 30. d. Mts., da id 
dieſes fchreibe. Hat diefe Nacht ſchon etwas 
gefroren, und denfen wir viel an unfere nadı- 
fommenden Brüder. Es ift ohnedem ben bie- 
figen Leuten ein Wunder, daß jept noch immer 
ſchön Wetter iſt; denn fonft ift, bier fchon die 
Regenzeit. Ein Lebmbäuschen ſteht für fich 
allein vor unferer Thür. Da werden jept die 
innern Wände ausgebroden, um einen mög- 
lipft großen Raum zum Schulhaus und An- 
dachtshaus zu gewinnene 

Die Lage diefer Wirthfchaft ift ganz roman- 
tisch. Wir mußten dur einen lub fahren, 
dann gings bald in eine Weidenallee, die fich 
an dem Wohnhauſe vorbeiziceht bis zu einem 
Wäldchen. Alles angepflanzt. Schon fehr 
bobe Bäume, meiſtens Pappeln, aber mit jehr 
großen Blättern, ähnlich denen des Ahorn, 
Hinter dem aufiteigenden Walde ein breiter 
Graben, woraus die Bewälferung erfolgt. Auch 
jest raufcht noch faft täglich Waller durch das 
fallende Laub. Meils dem Haufe zu an einer 
Stelle etwas fteil Fällt, fo Dürfen wir nur einige 
Schritte gehen und den Eimer unterhalten, 
Etwas entfernter find verfchiedene Baumgrup- 
pen, die die Augficht verſchönern, fo auch Kirgi- 
enwohnungen, wo bie Lichter des Abende fo 
nachbarlich herleuchten. Dann noch weiter ent- 


Leute Meilen weit reifen würden. 





fernt die hohen Gebirge Karataus, wo fo ganz 


zu feben ift, ver bier ihon im Sommer nicht 
fhmilzt. Wir faben fchon, daß leichte Wolfen- 
ſcichten ſich niedriger lagerten, und die Schnee- 
ipigen die Wolfen überragten. Das ift dann 
ein großartiger Unblid, wornad viele reiche 
Von ung 
fouen die Gebirge 80 Werft entfernt fein. Auch 


einen Marfıfleden haben wir in unferer Näbe, | 


nur 1 Werft. Doch als wir das erfie Mal 


hinſchickten, kauften wir Alles, was zu haben 


war, auf. 

Nach ver Stapt finde 15 Werft, die Hälfte 
ſchlechter Weg, vann aber jehr gut auf ber 
Poftitraße. Sch war fehon mit Frau und FKin- 
bern hingefahren. Lange vor ver Stadt ſchon 
immer in Alleen zu fahren und andre angeneb- 
me Abwechslung. Die Stadt felbft bat Jac. 
Hamm (unjer Deputirter) nicht jo ſchön geichil- 
dert, wie fie if. Nun er war im Winter bier. 
Jetzt ift jede Straße eine dunfle Allee, fehr bo- 
be Bäume, nicht eine Reihe, nein zwei und drei 
Reihen. Kommt man dann an eine Kreuzitra- 
Be, fo ſieht man nur Alleen, die Straßen ſchön 
gerundet, und hinter den Alleen lugen dann bie 
Gebäude bervor, viele auch fchon recht pracht- 


voll, fogleich vorne das Gymnaſium in 5 zwei«- | 


ftöcigen Gebäuden. Die Radenpreife find bier 
wenig theurer wie in Saratow. Das Fenfter- 
glas allerdings ift tbeurer u. ſ. w. u. ſ. w. 

Die Brüder Herm. Janzen und Penner ftell- 
ten jich in den erften Tagen auch Gouv. Kauf- 
man vor. Hat fie auch freundlich angerevet: 
„Ihr HH. Mennoniten, feid ihr endlich da 2” 
Ueber die 15 Wochen hatte er gelingt: „Wahr— 
(ich fein Spaß!” Sehr tbeilnehmend nad den 


| geitorb. Kindlein ſich erfundigt und dann aejagt: 


„Ihre Aufgabe ift nun, für die nachfommenvden 
Brüder zu ſorgen.“ Da unter Anderm Br, W. 
Penner ungefähr geſagt: der liebe Bott habe fie 
auf der Reife geleitet, babe er gefagt : „Gott 
wird auc weiter fir Euch forgen!” und fich 
dann für diesmal empfohlen. Morgen ſoll uns 
angewiefen werden, wo noch gepflügt werden fol, 
Euer Bruder Peter Dyrk, 


Geftorben. 





Dakota. Friejen. — Die Gattin des 
Beter F., Fargo. 

‚Minnefota. Nidel. — Margaretha, 
die Gattin des Jakob Nidel, Yamberton. 
At 36 J. 3 M. Näheres jiehe Correſpon— 
denz. 

Nebraska. 
Gerhard D. 


Dück — Ein Söhnlein des 
Abends noch geſund und froh 
fand man es am Morgen todt. 

Rußland. Wall. — In Alexanderkron, 
Cornelius W., ver bekannte große Mühl— 


enbauer, am Schlaganfall. 


Düd — In Schordau, der ſonſt auf dem 
Altonaer Chutar wohnhafte Aaron D., an 
einem alten Brucbübel. 

Rogalsky. — Die Gattin des Beter 
R., Kleefeld. Sie jtarb nad eintägiger 
Krankheit in Mariawohl beiihren Kindern, 
wohin ſie geſund auf Beſuch gekommen 
war. 

Gooßen. — Peter G., Blumſtein, 
hatte ſchon längere Zeit krank gelegen und 
ſeine Gattin bediente ihn; da ſtarb dieſe 
plötzlich am Blutſturz und am Tage nach 
ihrem Begräbniß ſtarb auch ihr kranker 
Mann. 

Wiens. — Martin W. Liedenau, 58 
Jahre alt und unverheirathet, eines plötz— 
lichen Todes. 

Töws — In Schönſee die alte Wittwe 
Johann Töws, geb. Stobbe, im Alter von 
74 3. 63M. 





J Geboren. 


Nebraska. Franz Wienſen ein Söhn— 
lein. 
Jakob Sawatzkys ein Söhnlein. 
Minnefota. Dietrib Peters, Cotton: 
wood Go., ein Tüchterlein. 





Erkundigung — Auskunft. 


155° Heinrihb Janzen, Eliſabeththal, 
Rßl., wünſcht die Adreſſe feines Bruders 
Franz Janzen zu erhalten. Letzterer wohnte 
früher in Heuboden, Rßl., ſoll aber jetzt in 
Datota anſäſſig fein. 

FF Wie iſt die Adreſſe des Peter Frieſen 
in Kanſas, der früher in Schönwieſe, 
Rßl., wohnhaft war? 

13 Könnte uns Jemand die Adreſſe des 
Klaas Enns angeben der früher in Aleran= 
derthal gewohnt und von da nad ver 
Krimm gezogen ? . 

Dav. Wiens, Nebr. 

IF Die Aorefje des B. H., früher in 
Paulsheim, Rßl., ift: Peter Harms, Wei: 
defeld, Hilldboro P. O., Kanſas. 

"David Baſinger, Bluffton, Allen 
Co., Obio, hat von Ruͤßland einen Brief für 
einen David Körber erhalten, weiß jedoch 
nicht, wo bderjelbe fi gegenwärtig auf: 
bält. Körber möge gefälligft feine Adreſſe 
angeben. 


Preußen. Dirſchau. Das ganze Jan- 
zen’fche Anweſen in Dirſchauerwieſen, beftehend 
aus mehreren Wohnbäufern ꝛc. iſt ein Raub 
der Flammen geworden. 








Bange Stunden. 





Die Zeit des Kornpflanzeng mag 
nabe fein, und die Farmer werben jes 
denfalls ſchon vie Ackerſtücke wählen, 
welche fie zu dieſem Zwecke zubereiten 
wollen. Es mödte von Nutzen fein, 
wenn mir unfern Lefern nachſtehende 
Begebenheit mittheilen vie ung eine 
Leferin aus Kanſas behufs Veröffentlich- 
ung durch die „Rundichau” erzählt, 
Wir laffen fie felbft fprechen : 

„Da es mir an einem fchönen Herbfts 
tage durch Beſuch eines Gaftes etmag 
ſpät mit der Zubereitung des Abenp- 
eſſens wurde und ich nebit drei Fleinen 
Mädchen allein zu Haufe war, indem 
mein Mann mit ven erwachienen Kin— 
‚dern auf dem Felde arbeiteten, fo ging 
* rbeite o ging 
ich noch geſchwinde Kartoffeln für ven 





Abendtifh zu holen und nahm meine 
| drei Mädchen mit. Wir hatten unfer 
| Kartoffelftüc im Kornfelve; fo daß zwi— 
| ſchen unſerm Haufe und dem Kartoffel 
| felo mehrere Reihen Korn waren, daher 
| unfer Haus für Feine Kinver des ho— 
ı ben Korns halber nicht zu fehen war, 
Da ich nun genug Kartoffeln hatte und 
die Sonne bereits unfern Blicken ent- 
geben wollte jo fagte ich fchon in Eile: 
„Kommt Kinder, jest wollen wir 
gehen,“ und fchaute beim Gehen noch 
zurüd, ob fie auch fimen. Da fie jes 
doch jchon bereit waren zu fommen, fo 
| eilte ich, weils fchon fpät war, voraus, 
Da ich fchon in ver Küche beichäftigt 
war, kamen auch vie fleinen Kinver, 
aber nicht alle drei; Helena, fo fagten 
die andern beiten Mädchen, fei bei ven 
ı Kartoffeln figen geblieben. Hier muf 
ich bemerfen, daß dieſe Tochter fieben 
Jahre alt war aber ſchwachſinnig. So- 
gleich jagte ich zu dieſen beiven Kleinen: 
„Bleibt nur bier, ich werde geben und 
Helena holen.” Bald hörte ich fie 
auch im Kornfelde weinen, aber zum 
großen Schaden für mein Suchen wa— 
ren die beiden zurüdgebliebenen Mär: 
hen mir weinend und fuchent hinten- 
drein gefommen und fo fonnte ich des 
vielen Weineng halber nicht unterfchei- 
den mo daß verlorne Kind weinte. Uns 
terdejien fam mein Mann nebit den 
arößern Kinvern nad Haufe und mit 
Mühe fanden wir nur die leteren bei= 
ten Mädchen im Kornfeld das etwa 
10 Ader enthielt. Die verirrte Helena 
war ftille geworden und man mußte 
nicht wo fie war. Lange fuchten wir 
noch bei dem Scheine mehrerer Later: 
nen, indem uns vie lieben Nachbarn 
zu Hülfe geeilt waren bis fpät in vie 
Naht. Doch va all unfer Suchen 
vergebens war, gaben wir uns Uhr 1 
zur Ruhe. Das Schlafen wollte nicht 
gehen und fielen mir vie Augen vor 
Müpigfeit zu,gfo träumte ich fogleich 
von meinem Kinte, Bald war eg mir 
als wenn es an der Thüre war, doc, 
ging ich fehen, fo war es ein Traum 
geweien; jo gings bis ver Morgen 
dämmerte. Zum Glück war die Nacht 
nicht falt. Sa ihr Theueren, die ihr 
Mütter über fleine Kinver ſeid, laft 
ung diefes mein Unglüd zur Lehre fein 
und merfen daß ein hohes Kornfelv für 
fleine Kinder ein Irrwald werden fann. 

Mit der Morgenrämmerung gings 
wieder and Suchen und da die Sonne 
aufgehen wollte fo ftand auch unfere 
verlorene Tochter auf und fam uns 
freudig entgegen indem wir nicht weit 
ab von ihr fuchten. Sie hatte fid 
nämlich in eine Ereef nahe an unferm 
Garten im hohen Grafe niedergelegt 
und war eingefchlafen. Dem Herm 
unferm Gott fei Lob und Danf er hat 
feinen Engeln Befehl gegeben, daß fie 
unfer Kind bewachet haben vor Schlan- 
genbiß und anterm Unglüd. 








— Die Mennoniten-Anfievlung, 20 
Meilen ſüdweſtlich von Beatrice, Nebr., 
zählt ungefähr 100 Farmen. 
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Mennonitische Hundschau. 





eithart, Iud., 1. April 1881. | 
— : | 


Entered at the Post Offic® at Elikhart, Ind., as | 
second class matter. 

















Unfere Correjpondenten ba: | 
ben es begriffen, daß, je freigebigner fie | 
mit ihren Berichten ſind, die „Rundſchau““ 
defto reichhaltiger und interejjanter wird. | 
Freut uns. 

Berihtigung. — In No. 17 der| 
„Rundſchau' heißt es, Job. Faft, Minn., | 
früher Alextr. Rbl.. babe fi ins linke | 
Auge geihnitten ; follte jedoch heißen: in 
ven linfen Arm. 

Aus Rußland ſchreibt uns ein guter | 
Freund: „Für die Lefer in Rußland würde 
es ſehr erwünscht fein, wenn in der Rubrik | 
Perſonalnachrichten inder „Rund: 
ſchau“ öfters bei den betreffenden Perſo— 
nen angemerft würde, wo fie früber in | 
Rußland gemohnt.‘‘ Es wäre uns erfreu: 
lich, wenn man diejen Wink beachtete. 

Von jest an Soll die „Rundſchau“ am | 
1. und 15. jeden Monats gedrudt werden, 
welches für eine halbmonatlice Zeitung 
eigentlih auch das richtigite Datum iſt. 
Die lieben Gorreipondenten möchten jich 
daher befonders für die nächſte Nummer 
mit Ginfendung der Correfpondenzen beei- 
len, fonjt müfjen wir zu viel „andern Stoff“ 
bringen. 

Zur Warnung. — Eingutmeinender | 
Leſer aus Kanjas fchreibt uns: Es möchte 
fih doch ein “ever der eine Farm oder ſonſt 
Etwas kauft, gut erfundigen ob auch ein 
Mortgage (Pfandbrief) darauf lajtet. Mans 
ber, der dies unterlajjen hat jih in Elend 
und Verlegenheit gebract. Und wenn Se: | 
mand für einen Andern Bürge wird, jo muß 
der Bürge wenn er eine Note (Handſchrift) 
unterfehreibt, fih auch darauf: gefaßt ma: 
ben, möglicherweiſe das Geld zu bezahlen. 
Ehe man auf ſolche Sachen eingeht, jollte | 
man folgende Schriftitellen lefen und er— 
wägen. Spr. 20,16; 11,15; 22, 26.27; 
6,33: 197,28, 

Bon Haus und Herd lient uns| 
die April: Nummer vor. Wie immer, fo 
fehlt auch bier der ſchöne Staählſtich nicht. 
Von den fehr interejjanten Artikeln er: 
wäbnen mir nur einige: Arbeit und Gr: 
bolung. Thomas. Ninnital und der 
Norpweiten von Ditindien. Die mwejtliche 
Bot im Winter. Djtern in Neapel. Die 
Verföhnung. Bedeutung der Auferitebung 
Ehrifto.— Die Sonntagſchul-Lek— 
tionen find vortrefflich behandelt, wie 
e3 fih nur von gelehrten Schriftfennern | 
erwarten läßt. - Des Unterbaltenven und | 
Belehrenden fann man in diejer Monat: | 
ſchrift in Menge vorfinden, und man merft, 
daß diefer Yournal mit der größten Um— 
fiht redigirt wird. Am Verlag von Wals 
den u. Etome, Cincinnati, Obio. reis 
per Jahrgang $2.00 portofrei. 

Auhbeine Shmierigfeit.— 
Ein Correfpondent und Freund der „Rund— 
ſchau“ jchreibt uns aus Rußland: „Die | 
bieligen Xefer finden durbaus feinen Ge: 
fhmad daran, etwas zu leſen, was fie ae: 
mußt, aber auch lange wieder vergejien 
haben. Ich würde in mir eine Eculdig: 
teit fühlen, allen meinen gewefen Prinzi— 
palen *) über ven Zuſtand unferes Dorfes 
in.der Gegenwart einen Bericht zu eritat: 
ten und zwar, fall3 diejes für dein Blatt 
paßte, in der „Rundſchau.““ Nur eine 
Rüdjendung diejes"Berichtes würde nichts 
meniger ald angenehm fein. Auch andere 
Ueberjendungen ſind, zurüdgefandt, niet 
von Intereſſe. Die Berfonalnadhridten 
find durchaus beliebt, aber nur ja nicht die 
befannten."— Wir müßten wol, wie diefer 
Schwierigkeit abzubelfen fei, nämlich die 
„Rundichau‘ in zwei Ausgaben zu drus 
den, die eine für das Ausland und die 
andere für Amerika beftimmt. Doch wozu 
eine derartige Scheidung? Wir glauben 
aud bier ift vie Mahnung des Pſalmiſten 
anwendbar: „Siehe wie fein und lieblich 
its, daß Brüder einträchtig beieinander 
wohnen.“ Unſere Gorrefpondenten in 
Rußland erſuchen wir, nad) wie vor fleikig 
Berichte einzufenden und die dortigen Le— 
fer werden gut thun, den Rauch (2) um der 
Wärme willen zu ertragen. 











 Perfonal-Rahrichten. 





Kanſas. — Franz Nidel ift im Begriff 
ein Wohnhaus aufzumauern. Pauls jun. 
bat die Außenmauern ſchon vollendet. 

— — Heinrih Schulz hatte ſich ertältet und 
liegt ſchon eine geraume Zeit trank dar« 
nieder. 

Nebraska. — Beter Friefen welcher feine 
Farm von 80 Ader verkauft hatte, bat 
wieder 160 Ader Eifenbabn:Land getauft, 
wovon er aber jhon 80 Ader verkauft bat; 


|dem Schulunterricht 





.,—— ñ— 
*) Schreiber dieſes ift Schullehrer. 


gedenkt nächſte Woche nah Kanſas abzu: 
reijen. 

— Gerhard Janzen, Start Eo., ift ſchon 
zurüd von Nebrasta City; bat ſich die 
ganze Blinden-Anftalt befehben und lobt 
diefelbe jehr. Seinen Sohn hat er ge: 
fund angetroffen. 

Pennſylvanien. — Fanny Bernes von 
Abilene, Didinjon Co., Kanſas, war die: 
fen Winter in Xancajter Co., bei ibrem 


| Vater und andern Freunden auf Beſuch. 


Vor zwei Wochen reiite fie beim und ijt 


| hoffentlich dort ſchon glüdlih angelommen. 


— John F. Funk von Elkhart, Indiana, 
predigte Abends am 1. April im VBerfamm: 
lunasbauje zu Mount Yoy. 

Dakota. — Abraham Harder, früber auf 
der Doniſchen Seite, Rßl., wird jein ihm 
von Manitoba geſchicktes Geld wahrjchein- 
lich verlieren, denn alle Nachforſchungen 
darnad find vergebens. Schon im Monat 
Auguſt v. %. wurde es von Manitoba per 
Expreß abgefchickt. 

— Kornelius Sawaßfli kaufte vor etli— 
chen Wochen Kartoffeln für 65 Cents per 


| Buihel und jept befommt er für das Buſhel 


einen Dollar. 

— Wilhelm Hiebert bat nibt lange mit 
fortfahren Eönnen, 
denn die ungebeuere Schneejtürme madten 
den Kindern den Beſuch der Schule un: 
möglich. 

— P. riefen, fen., fonnte im SHerbite 
nicht all fein Heu heimfahren; da dies bei 
gegenwärtigem Zuſtande der Wege auch 
nicht möglich ift, jo muß er feine Pferde 


| vie andere 80 Ader will er verrenten. Gr | 





— Abraham Braun und Heinrih Jan: 
zen, Gnadenfeld, find zu Sängern in der 
dortigen Kirche gemäblt. 

— Heinrihb Janzen, Gnadenfeld, und 
Peter Franz Liebenau, find in der Gna— 
denfelder Gemeinde zum Predigamt be= 
rufen. 

— David Schroeder und — Pankratz, 
beide in Landskron, find im Alexander— 
wohler Kirchſpiel zu Predigern gewählt, 
und Peter Buller, Nikolaidorf, zum Dia— 
fon. 

— Yafob Klaaken, Militopel, liefert 
ihönes Mehl, welches er von feiner neuer: 
bauten Dampfmüble erhält. Seit Neu: 
jahr ift diejelbe in vollem Gange. 

— Klaas Düd, Elifabethtbal, bat feine 
Vollwirthſchaft an Katdb Barg valelbit, 
Iſaak Düd ſeine Vollwirthihaft an Hein: 
rein Dirkien, der jeine Halbwirthſchaft an 
Joh. Düd, Tiegerweide, verkauft. Abra: 
ham Barg feine Halbwirthihaft an Thie— 
Ben, Johann Düd jeine Halbwirthſchaft 
an Johann Falt. 

— Kornelius Falt, Alerandermohl, gibt 
das Schullebreramt Kränklichkeit halber auf. 
Un feine Stelle tritt 9. I f 


AL Töws, 
Schullehrer in Margenau. Deſſen Nach— 


| folger wird der frühere Margenauer Leh— 


| 
| 


} 


} 
} 
| 
| 


etwa 4 Meilen weit zu den Heufcobern | 


bringen. 

— Ubrabam Hiebert, fen., wie auc feine 
finder möchten gerne ihr Land verfaufen; 
wie man bört, haben ſich auch ſchon Kauf— 
lujtige eingefunden. 

Minnefota. — Die Gattin des Bernh. 
Slaaßen, früber Aleranvderkr. Nhl., liegt 
jbon den ganzen Winter an der Waſſerſucht 


| barnieder. 


— Abraham Penner fubr in Begleitung 


| des 9. Schröder am 19. März per Sclit: 


ten nah St. James um einige Waare eins 


| zulaufen, die in Mountain Lake bereits 


ausgegangen war, weil wodbenlang fein 
GEifenbabnzug kommen fonnte. Penner 
traf in St. James 9 aus Deftreich ange: 
fommene Einwanderer (Mennoniten), die 
er mit nah Mt. Lake zu ihren Verwandten 
nabm. Es find noh 12 —20 Familien 
unterwegs und fünnten fie binnen 3 Wo: 
hen wol auch ſchon hier fein. 

— Die Gattin Des Jak. Reimer (ob. 
Bäras Tochter) war hart frank; nad) leg: 
ter Nachricht beſſert es. 

H. Gooßen, jen., war neulich ſehr 
franf und er bereitete fich vor, feinem Gott 
zu begegnen. Er ijt jedoch wieder auf den 
Beinen. Seine Frau ift auch kränklich. 

— PVeter Görzens feierten den 20. die 
filberne Hochzeit welche eigentlich auf den 
18. traf. Ziemlich alle Freunde hatten ſich 
verfammelt, zu dem gab es noch die ‚Freude, 
dab A. B. einen ruſſiſchen Brief von St. 
James für fie mitbradte, eine Gratula: 
tion von Guſtav Hempel für das Feit, 
uud nob gerade am richtigen Tage. 

— Johann Strauß, der in Begleitung 
des Peter Harms von Kanſas nab Ruß: 
land gereiit war, hat auf der Rüdreife die 
legten 12—15 Meilen zu feiner Heimath 
am 15. Febr. zu Fuß wandern müjjen, in: 
dem fowol Eijenbahn als auch Fahrwege 
der fürchterlichen Schneeberge halber un: 
paflirbar waren. 


Nußland. — Klaas Düd, Iſaak Düd, 
Abrabam Barg, Johann Düd und Kor: 
nelius Rempel von Elifabetbthal, wie auch 
Peter Yanzen von Pordenau, traten am 
17. Febr. mit ihren Familien und den 
nothwendigiten Wirthſchaftsſachen die Rei— 
fe nah der Krimm an, mwojelbjt fie Land 
gekauft haben. 

— Martin Hiebert, Neulich, befommt 
als neuangeftellter Defonom auf der or: 
ftei 1000 Rubel Yahresgebalt. Er hatte 
neulich mit feinem beweglichen Eigenthum 
Auktion. 

— Gerhard Peters, Prangenau, will 
feine Wirthſchaft in Lichtfelde durch Aus: 
ruf verfaufen. 

— Oberihulg Peter Düd und Gemab: 
lin, Halbitadt, feierten am 16. Febr. das 
Felt der Silberhochzeit. 

— Auguit Penner, Tiege, verkaufte am 
12. Febr. feine Wirtbfcbaft durch öffentli« 
ben Ausruf für 5521 Rbl. Er fuhr eine 
Woche ſpäter mit der erjten Fuhre Saden 
nah Sagradofty, wo er in Obrloff eine 
Wirthſchaft für 1550 Rbl. gekauft hat. 

— D. Bojhmann, Fiihau, und J. Düd 
aus Blumjtein, find am 14. Januar in 
OR Gemeinde zu Prediger ge⸗ 
mwäblt. 

» — Daniel Janzen, Baulsheim, bat feine 
Vollwirthſchaft verkauft und begibt fi zu 
feinen Kindern in Mariawohl. 

—· Jatob Nidel, Rudnerweide zieht nad) 
Silberfeld. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 








rer D. Dirfen, ein Jahr Schull. in Gna: 
denthal gewejen. Hieher kommt Franz 
Dürkſen, gewejener Lehrer in Gontenius: 
feld. Der Stleefelder Lehrer Johann Frie: 
jen gibt die Stelle auf, um in Charkow 
das Studium der ruſſiſchen Sprache weiter 
fortzufegen. An jeine Stelle fommt der 
frühere stleef. Lehrer Heinrich Reimer. 





Verehelicht. 





ſtanſas. Willms— 
Abraham W. mit Maria S. 

Neufeld — Ediger. Peter N., Sohn 
des P. N. mit Eliſabeth E., Tochter des 
Heinrich E. 

Nebraska. 
Jakob KR. mit Anna B., Fairbury. 
Beide zur fog. El. Gemeinde gehörig. 

Frieſen — Ratzlaff. Abrabam F. 
mit Katharina R., Fairbury. 

Dakota. Peters — Iſaak. Jakob 
P. mit Maria J., Tochter des Peter J., 
Childstown, Turner Co. 

Voth — Adrian. Abraham B. mit 
Sarah A., Turner County. 

Adrian—Günther. 
Maria G., Turner Co. 

Rußland. Wiebe 
W. Lichtfelde, mit Helena D., Tochter des 


Siemens. 


Reimer — Barkmann. 


Jetzt 


Jakob A. mit 


Abr. D., Altona. 


Abraham B. 
Jakob &. mit 


Penner—Regehr. 
mit Unna R., Paſtwa. 

Lohrenz —Penner. 
Helena P., Großweide. 

Rempel— Nanzen. Peter R. Sohn 
des Bernhard R., Aleranderwohl, mit 
Agatha J., Tochter des Dietrich J., von 
ebendajelbit. 

Miens— Düd. Bernhard W., Schö— 
nau, mit Anna D., Stieftobter des An: 
dreas Flamming, Elifabeththal. 

Gooßen— Hiebert. In Schönſee, 
Franz G. mit Helena H. 

Langemann—Wichert. Sohn 
der Wittwe L., Gnadenheim, mit der jüng: 
ten Tochter des Kornelius W., Liebenau. 

Reimer— Wall. Wittwer J. R., 
Skhönfee, mit Sarah ®. Blumſtein. 

Warkentin—Steingard. 
W., aus Rohrbach, Jekatherinoslaw. Gouv. 
mit der Tochter des Franz S. Kleefeld. 

Beters— Martens. Wittmer Ger: 
hard P., Brangenau, mit der Wittwe Hein: 
rich M., Lichtfelde. 

Regier— Teichgräb. Abraham R., 
Sohn des Abr. R., in Blumenort, mit 
Wittwe Heinrich T. 








Brieffaften. 
. H. Q. in L. RM. Alles in Richtig: 
eit. 

** in F. J. N. der eingefandte Artikel 
ift ſchön, doch für die „Rundſchau““ paßt er 
nicht. So du es nicht verweigerſt werden 
wir ihn dem „Herold der Wahrheit“ über: 


geben. 

R. Lefer in Ofterwid, M. Briefe ohne 
Namensunterfcrift werden nicht beachtet, 
und ſelbſt die wichtigiten Neuigkeiten wer: 
den nicht aufgenommen, es fei denn, wir 
wiflen, wer fie uns mittbeilt. 

.S. in H. M. K. Das Ueberjegen ber 
verſchiedenen Notenbücher in Ziffern und 
das Drucken derſelben wäre der Menn. 
Publ. Co. gut möglich, indem ſie mit den 
dazu erforderlichen Arbeitskräften wie auch 
mit dem Material, 3. ®. giften u.j. mw. 
vollftändig verſehen ift. Der ſchwierigſte 
Punkt, der fi dem Unternehmen entgegen 
ftellt ift die Befürdtung, die neuen Ziffer: 
bücher möchten nicht genügenden Abſatz 


‚finden. 


früber | 


Düd. Dietrich | 








Hamburger Brufithee 
Hamburger Bruftthee 
Hamburger Brufithee 


ArAngestäoenigs 
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BRUSITHEF 


ift ein zuverläffiges Mittel gegen alle Angriffe der 
Br 
ungen und Kehle 


und alle 





Daraus entipringenden Krankheiten als 


Huſten, 


Huſten, Huſten. 


Gegen 


Heiſerkeit, Bräune, 
Influenza, Eugbrüſtigleit, 
Entzündung der Luftröhre, 
ſtehlkopfleiden, ſteuchhuſten, 


zur Erleichterung 


Schwindfüchtiger. 


-—))— 


Zur Beachtung. - 


Bewogen burd ben großen Erfolg, welchen ſich ber 
Hamburger Bruftthee von Dr. Auguft Kö- 
nig, vermöge feiner Wirkungsfraft in ben ganzen Ber- 
einigten Staaten errungen bat, verſuchen gewiſſenloſe 
Menſchen, denſelben nachzuahmen u. ben Leuten ſchlechte 
Zuſammenſetzungen in ähnlicher Berpadung und denſel⸗ 
ben Gebrauchs⸗Anweiſungen anzuſchwindeln. Seid 
auf eurer Hut! 

Dr. Auguſt König'e Hamburger Bruſt— 
tbee wird nur in Original-Padeten, Preis 25 Cenis, 
oder fünf Padete $1, verkauft, ift in allen Apotheken zu 
haben oder wird nach Empfang des Preifes frei nah 
allen Theilen der Vereinigten, Staaten verfandt. Man 


adreffire : 
A. B. Bogeler & Eo., 
Baltimore, Md. 





Warnung! 


Ehe Ihr Dr. Auguſt König's Hamburger 
Famitien · Medizinen fauft, lat Euch von Eur 
rem Apothefer oder Händler die Namens - Un- 
terfchrift von U. Bogeler u. Co. zeigen, da- 
mit Ihr nicht durch fchlechte Nahahmungen be- 
trogen werbet, 
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Alerander Stieda, Riga 





A ——e — = 

— Der beite Beweis. Allen Zweiflern 
an die Heilkraft von Dr. Auguft Königs 
Hamburger Tropfen möchten wir rathen, 
wenn fie an Magenleiden, Unverdaulid: 
keit, fauerem Aufitoßen aus dem Magen 
u. ſ. w. leiden, mit einer Flaſche der Trop- 
fen einen Berfuh zu maben. Wir wüns 
fen, daß fie von ihrem Zweifel gänzlich 
geheilt würden und in Zukunft nad feinem 
andern Mittel greifen dürften. 





Auszug aus dem Bücherkatalog 


der 
Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 


—ö 

Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 

Bücher und andern Artikel poſtfrei verſandt. Eine Auſs— 

nahme bievon machen bie mit + bezeichneten Bücher, 

welche nur per Expreß geichict werben und in welchem 

Balle der Käufer die Ueberiendungsfoften dort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nımmt, 


Beitfchriften. 


‚Herold der Wabrbeit” 
* Herald of Truth ” 
Diefe beiven Blätter zufammen an eine Atreile... 
„Mennonitifhe Rundſchau“ 
„Ehriftliher Yugendfreund‘ : 
Lesteres Blatt mit dem „Herold“ zuſ. an eine Adreſſe 
“Words of Cheer” 
Diefes Blatt mit dem“ Herald” zuf, an eine Adreffe 


Bibeln und Teftamente. 


Bibel, MH. Taſchen- Ausgaben ................... — 
Am. B. G., klarer Drud 
* Hein, mit avokryphiſchen Büchern. ... ... .. 
“"  Harer Drud, mit apokryph. Büchern 
“große, illuftrirte + von 5 Doll.H 
Teſtament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin).... 
” « * größerer“ ST 
* ohne * Heiner a0 
” mit P u.Rarten,großer Dre. Berl. 
“ as; ng engliſch und deutſch 


Bilder und Bilderkarten. 


Bibliſche Bilder, 100 in einem Padet, 317 bei 514 Zoll .$1.50 
(Diele Bilder waren in Europa ſehr befannt und 


bt.) 
bei 4 Zoll. Per Dupend 
Per H 


u u 15 
.65 


60 


eliebt.) 
Hornbilver. 2% 


“74 

Neligiöfe Stablftiche, febr fein, per Dugenb .... 

Ro. 475. Zwei Blumenfträuße mit zwei Bibelſprüchen, 
6 bei 31% Zoll. Per Padet von 10 Stüd, doch ge» 
eignet in 20 zu zerichneiden * 

N0.473. Gebete der Bibel. Bibelſpruch mit präch- 
tigem Golbrand umgeben, 4 bei 4), Zoll. Per 
Padet von 25 Stüd . 

N0.437. Ein Blumenftrauß mit Bibelfprudy, 3 bei 
414 Zoll. Per Pader von 10 Stud 

„477. Zwei Blumeniträuße mit zwei Bibelfprüdyen, 
314 bei 4 Zoll. Per Packet von 8 Stüd, doch 
geeignet in 16 zu jerihneiden .... 

No. 483. "wei jehr jhöne Blumenfträu 
Dentfprucden, 317 bei 4 Zoll. Per Padet von 
12 Stüd, dody geeignet in 24 zu jerfchneiden 

N0.465. Eonntagihul » Karten. Kleiner Blumen- 
ftrauß u. Bibe ſpruch, 115 bei 3 Zoll. Per Padet 
von 36 Stüd . 

N0.453. Sonntagfhul- Karten. Schöner Blumen- 
ftrauß mit Bibeliprud, 215 bei 31% Zoll. Per Pa- 
det von 12 St., doc) geeignen in 24 zu zerfchneiden 

N0.429. Goltene Regeln. Bibeliprub mit blumi- 
ger Ranpverzierung, 3 bei 314 Zoll. Per Padet 
von 10 Stüd i 

No. 467. Sonntagihul-Tidet. Bibelſpruch mit äu- 

erit fhönem Blumenftrauf, 1 bei 115 Zoll, Per 
Bader von 100 Stüd 

Ro0.485. Muſchel- und Blumentarte mit einem Bibel- 
vers, 414 bei 91% Zoll. Per Padet von 10 Stüd 

R9.481. Sonntagihul-ZTidets. Bibelſpruch mit ei- 
nem ſchönen Aildchen aus dem Thierreich, 317 
bei 4 Zoll, 25 im Padet 

No.491. Worte des Pebens. Bibelſpruch mit Blumen- 
ftrauß, febr ſchön, 11% bei 4 Zoll, 25 im Padet... 

No. 490. Das Vaterunfer mit Randverzierung und 
Blumenfiräuschen, fehr bel und ſchön, 5 bei 917 
Boll, 10 im Padet 

(Auf der Rückſeite des „Vaterunfer” befinden ſich 
aud bie zehn Gebote gind das Apoftoliiche Glau⸗ 
bensbetenntniß_) 

Ev. Berlag. Pradtbilder - Karten. Schwarzer 
Grund, ceolorirter Binmenftrauß und Bıbelvers. 
Per Padet von 10 Stüd 


Ehriftliche Belehrung und Unter: 
haltung. 


Bauer und Soldat. ..... 
Bunyans Pilgerreife. 
4 heiliger Krieg 
Der Deutſche unter den Kalmüden 
Der Heine Heinrich 
Die Altväter * 
Ehe der Chriſten. von D. Philipp 
Familien Kalender (Kunf’s) 
or, chriſtliches Märtorertbum 
ürft aus Davids Haufe * 
ührungen bes Herrn, G. F. Müller 
Geſchichte der Erzväter 
Jeſſikas erſtes Gebet 
ne re Werte + 
Kirchengeſchichte 
* “ Geſch. des Eyfebius 
Mopflod’s Mefflias .. neuen ou 0. 
Märtorer-Epiegel + . .. 
om, eine Erzäblung... zuussossonsenenne 

Menſchen Fluch und Gottes Segen...... . 

almblätter, von 8. Gerold .......-uunn er. *—— 

tillings (Jung) Leben. ......... —D———⏑—⏑—⏑———— 
Wandeinde Seele ......... ——— — 


Berſchiedenes. 


3 der Welt, ein Gedicht auf einem 13x17 
Zell großen Bogen, Farbenprud per D 
Geiftlidher Irrgarten, auf einem Bogen, 16x21 Zoll, 
in Farbentrud, per Eremplar 
ver Dugend 
Goldene ABC, 16x20 Zoll, ſchön gedrudt, per Eremp. 
Yeidensgeicichte des Herrn Jeſu Thr. Gin Bilvder- 
—— 13x15 Boll, intereffant. Der Er 5 
Schönfhreibebefte mit Vorlagen, Heinzes, Per = 
er De.. 
Pappe 2 








Vorſchriften, einzeifig, ſcho 
u een! 
Bunjhumfärd e, verfäiebenfarbige, per Di... 
*8 erzu paſſendes unlinirtes Schreibpapier, 
—— — Go nseochsunne. 


MENNONITE PUBLISHING co., 
Elkhart, Ind, 


....... 
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 Elfhart, Indiana, 


it in Hußland der aueınige Agent des Mennontijcen Verlagehauies, 
Beftellungen und Zahlung für „Herold der Wahrheit,“ 





a‘ ‚Mennonitifhe Rundicau,” „Chr. Jugendfreund,“ Bücher u. f. w. find daher direft an obige Npreije zu jenen. 
— En ENTE eEBE oe : — — — * — 





Ueber Baltimore. 


Ieber, ber pas alte Voterland befuchen oder Verwandte 





und Freunde von Europa fommen laflen will, follte die | 


prachrvollen, eijernen Schrauben-Pofttampiiciffe des 
Horddgutfd;en Lloyd 


zur Ueberfahrt benutzen. 
Mit Dompfihiffen des Noıddeutichen Lloyd wurden 


bis Ende 1880 iiber 800,000 PBerjonen befördert. | 


Die Dampfer diefer Compagnie : 
Braunfchweig, 3100 Tons Obio, 2500 Tons 
Nürnberg, 3100 * | Berlin, 2500 * 
Leipzig, 2500 *" | Baltimore, 2500 


u“ 


fahren regelmäßig alfe vierzehn Tage zwijchen Bremen | 
und Baltimore und nehmen Pajlagiere zu billigften | 


Raten an. 


h Der Landungsplatz diefer Dampfſchiffe in Baltimore | 
ift zugleih Depot der Baltimore und Obio Eifenbabn, | 


welde Paſſagiere von und nach dem Waiten zu billige: 
ren Preifen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 
New York und Philadelpbia, 

Einwanderer über Baltimore find gegen jede Ueber— 


51 50@$6 00 

450 500 
7 10% 
80 10 
80 100 
36 


29 


Mehl — Weizenmehl 
— Roggenmehl 

Sommer 
| Roggen 

MWelichlorn, 

Hafer 

Gerſte 75 
| Schinken, geräuchert 9 
ı Schmalz n4 

Butter 14 
| Gier ; 

Kartoffeln 

Schweine pro 100 Pfund 
| Wolle, 





+ Mltıgyy,, 


NOURGER 


na; 
N tank NL 
| D 


2* 


vortheilung geſchützt. — Achtet darauf, daß Eure Paſſa- 


geſcheine für die Dampfer des Norddeut 
ſchen Lloyd ausgeſtellt werden. 

Wegen weiterer Auskunft wende man ſich an die 
General: Agenten: 20--20 


A. Shumadher 8 Eo., 
No. 5 TZüd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 


Elthart Indiana. 


| A. SEINECKE JR. 
| Europäisches 


Intafio:Geichäft 





Gineinnati, ©. 


| Bollmarhten 

| in legaler Form angefertigt. 

Gonfularifche Beglanbiaungen 

| für alle Staaten Europas bejorgt. 

| Erbſchaften 

| .T. w. prompt und ficher einkaſſirt. 

| Wechſel u. Auszahlungen. 
— 18—18 


Man wende fich in 
Gofhen, Ind., an Dan. Haberitid. 











Sllinvis 


Gentral:&ijenbahn, 


Diefe befannte Geſellſchaft fährt fort, zu den niebrig 
ften Breifen und zu den gunſtigſten Bedingungen erjter 


Claſſe Land, pafjend zu 
Winterweizene und Shit = Eultur, 


zu verkaufen. Dieje Ländereien Liegen im füblichen 
Theile von Illinois, in der Nähe der Eijenbahn. | 
Das Klima ift mild und gefund, gutes Waſſer, Kirchen 
und Schulen find zu finden. Das Yand fiedelt ſich raſch 
an mit guten Peuten. Kein Land jonjtwo in der Union 
erzielt beſſere Ernten in 

Winterweizen, Gerfte, Roggen, 
Hafer, Mais, Buchweizen, Flachs, | 
Hepfeln, Pfirſichen, Pflaumen, 
Birnen, Kartoffeln, Melonen, To: 
matves, Gemüfe nnd allen Arten 
von Beeren. 


P. Daggh, Land-Commiflär. 
Zimmer 11, No. 78 Michigan Avenue. 
Chicago, Ills. 18—18 


CHICAGO SCALE CO,, 
151 ©. Sefferfon Str., Chicago, Ills. 
2-Tonnen =» Waagen $40 ; 4 = Tonnen 
Waagen $60. *"The LittleDetective” 
$3. Sendet um eine Preislift. 18—5 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


auch Baunfheidbtismus genannt. 


Für ein Inftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krantbeiten und 
Heilung durd die erantematifhe Heilmethode, 83.00 
Portofrei 88.50. 


eis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50. 
——— — Portofrei 81.25. 


John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. „. 
3 Erläuternde Cirkulare frei..en 


FMan büte fih vor Fälſchungen un 
alien Propheten. SEI —ıÄ 











| oder an: 





ſche 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


| Plymouth, Cherbourg, Havre, 
| London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linte befördern die 
Vereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


don New-York nad) Hamburg abfahren, 


Bon New =: Work: 
1. Cajüte, $100, 2. Cajüte, 860, Zwiſchendeck S0, 
Bon Hamburg, Southampton oder Hapre: 
1. Cajüte, $120, 2. Cajüte, $72. Zwiſchendeck, $24- 
Billete für Hin- und Nückreife: 
1. Eajüte, $185, 2. Eajüte, $110, Zwiſchendeck, $50* 
Bon New-Yorf nad Paris... ...... Zwifchended, $31.50, 
— ” ® und zurück PR 553.00. 
Kinder zwifchen 1 und 12 Jahren die Hälfte, Kinder 
unter 1 \jabr, frei. (Alle incl. Beröftigung.) 
Wegen Paſſage wende man ſich an 
C. B. Richard & Eo,, 
General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-York, 
MENNONITE PUBLISHING Co, 
ELKHaRrT, Io, 


— 


C.B.RICHARD A CO,, 
No. 61 Broadway, New-Horf, 
Etablirt 1847. 
Shiffefheine zur Reife nach und von Europa für 
die Dampfſchiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Erepditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbidaften u. Schuldforderungen. 
Beförderung und Berzollung von Gütern. 
Haus in Deutidhland: 


C. B. Richard & Boas, Hamburg. 


Norddeutſcher Lloyd. 





Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 


America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hana, Hobenftaufen, 
Hermann, Ober, Rhein, 
Hohenzollern, Meier. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nach England 
und Frankreih in Southampton an. 

Wegen —* Durchreiſe vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad) den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMAnNN, Plattsmouth, Neb. 
UR1IAH BRUNER, West Point, ⸗ 

L. SCHAUMANN, Wisner, 
OTTO MAGEnAU, Fremont, 
JoHN TORBECK, TECUMSEH, 18r 
A.C, ZıemEr, Lincoln, 


Oelrichs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = = = Rew Dorf. 


“ 

“u 
“6 
“ 











2 Mehmet Die 


u ER 


nad allen Punkten des 


Oſtens und Weftens, 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durdhlaufende 
Pafjagier : Züge 


für jeden Tag. 





| 











— I) jwiiden — 


x * 
Chicago, 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. 
Atchifon Topeka, Kanſas City. 
und allen Punkten in 
ſeanſas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 


Iofeph,. 


Die Fürzefte, jhnellite und bequemfte Route” 


ı #t. 





via Sannibal nad \ 
Scott, Denifon, Dallas, Souſton. Auftin 


San Untonio, Calveiton, und allen Punkten in 


eras; 


Pulman’s I6räderige Palaſt Schlafwaggons, C. B. u 
D. Palait-Gejellihaftssimmer-Waggons, mit Horton 
Lebnſtühlen verieben. Tie berühmte €. B.u. DO. Palafı 
Speife-Waggons' 


ri — 
Stahlſchienen-Geleiſe und vorzügliche Ausſtattung, if 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane vom 
Zügen, beiweiden feine Umfteigung flatt 
findet, maden biefe Route die vor allen andern am 
meiſten begünftigite nach dem 
Süden, Südweiten und fernen Weiten. 


’ Verfu deteseimal, und ihr werbet am Reife 
ein Vergnügen, anftatt eine Beſchwerlichken 
finden. 


Auskunft über Fahrpreife, Schlaf-Waggon-Affomobas n 


| tionen und Fabrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 


| Berfehrs-Direktor. 





| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 





E. W. Smith, James R. Wood 
! 


J 
Sen. Paſſagier⸗Agent, Chicags, 





= — 


COMPLETE 


Flour and Corn Mills!” 


Manufactory Established 1851. 


Aa 2 


FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Exposi- 


tion, Cineinnati, O., 1880, and St. Louis Exposition 
1530, THREE FIRST PREMIUMS. 


Send for Pamphlet. 


NORDYKE & MARMON CO, 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Estabiisbed 1851, 
CRIST MILLS, 

Or FRENCH BUHR STONE 

Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills eto.; I6 sizes; over 
2,000in use, Price from $%0 


NORDYKE & MARMON 00, = 
. Indianapolis, Ind. 





Die billigften und beften 
Farın - Ländereien‘ 
in Umerifa, % 


zu verkaufen von ber fc 
Burlington und Miſſouri River” 


Eifenbahn in Nebraska, R. 


zu den güinftigften, Tiberalften Kaufbebingungen, welde 7 
von irgend einer Eifenbahn⸗-Geſellſchaft in Amerilas 
angeboten werden. Das fruchtbarfte Land, angenehmet 7 
und fehr gefundes Klima und vortrefflihes’QWaffer, breii 
der Haupteigenichaften der Gegend a 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nach allem 
Welttheilen frei verfandt. Dan adreffire: 


Landeommiflär B.& M.R. RR. Eo.,. 
1- Ur Kincoln, NRebrasta. 


Der Chriftliche JZugendfreund« 


ein monatliches, ſchön gebructes, iffuftrirtes Blatt fe 
die Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, Elthart, 
Ind., und herausgegeben von der Meun. Publ. Cox 
Eithart, Ind. Einzelne Exemplare koſten 
235 Cents; 5 Er. an eine Adreſſe 81.00 

ſchulen, die eine größere Parthie beziehen, erhalten 
Blatt für 10 Eents per Jahr oder 5 Ets. per Hall 


# 





onnt 














